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IN WORT UND BILD 725

S. d. ilpde. „Konini, Berr 3eju, )d unfer 6an".

Oenen, bie fid) am überlegensten gebärben unb am Iauteftcn

über bas Oeiratsfieber fämtlid)er Scbütsenträgerinnen Spotten,

ïattn es leidjt gefdjeben, bafe fie bei ber erften heften ©elegen»

beit bitteinfallen unb fdjoit oier SBodjett brauf mit bem

größten ©rbenoergnügen in irgenb einer lieben Stube ben

groben ©affeitjungen bas £aufegelb *) auf ben Oifd) bin»

legen." (gortfebung folgt.)

*) ®ie „§aub" ift eine SIrt ©bejod, ben bie jungen 33urfdf)en eineë

®orfeä einem bon auäroärtä (Dtnmenbcn ^oeb^eiter ab^uforbern pflegen.

=:— '

©as Alburn.
Soit Otto 23 r a u n.

©in 2tlbum mit oerblicb'nen Silbern fpiclte
Oes Zufalls Fügung jüngft mir in bie £>anb.

Stand) lieb' ©efidjt barin id) luieber fanb
Unb beifeer Scbmeq bie Seele mir burdjuniblte-

3cb fab tbn roieber jenen jarten itnaben,
Oen Spielgefährten frober itinber3eit.
Sie batten unfere $er3en fid) ent3roeit.

Sun rubt er längft in buntter ©ruft begraben.

3d) fanb bas 23iib aud) jenes fd)muden 3ungen,
Oer oft mit mir erftürmt ber Serge Seid).
2ln Stut unb itübnbeit tat's ibm feiner gleich-

Oer ©letfeber Sdjrünbe haben ihn oerfd)tungen.

©in Stäbcbenbilbnis fanb id) bid)t baneben,
Oes Sfreunbes ein3tg, heißgeliebtes itinb.
2lls 3ungfrau fdjon nahm es ber Oob gefdjioinb,
3erbrad) mit rauber £>anb bas junge £eben.

Oer ©Item Silb aud) fab ich uor mir fteben,
Oen guten Sater, s' liebe Stiitterlcin.
Stag and) ihr Silb hier halb erlofdjen fein,
3n meinem Oeqen rmrb es nie oergebn.

Stand) Silb bab' id) im 2IIbum ttod) gefunben
Son Stenfdjen, bie fid) einft mit mir gefreut.
©in jebes Slatt fprad) uon Sergänglid)fcit,
Stumm mabnenb rnid) an längft oergang'ue Stunben.

--- '

„S)ie fdjitmrge ©efafyr".
Son © o l i n S o ß.

©olin Sob, ber Sielgereifte, oerftebt es tuie toettige,
bie großen fiinien ber roeltpolitifdjcn ©ntroidlung auf3ubeden
unb lebenbig 31t madjen. ©r tennt eben bie Serbältniffe
ber Serne aus eigener 2lnfd)auung unb 3toar bie ber ©cgen»
mart ebenfogut roie bie ber Sergangenbeit. ©s ift fein ©br=
gei3, aus unmittelbaren Quellen 31t fd)öpfen, nid)t aus
Sd)mö!ern Oinge ab» unb nad>3ufd)reiben, bie getoöbnlid)
längft überholt finb, toenit fie gelefen toerben. 3n feinen
früheren Süd)ern „Oer 2Beg nach Often" unb „Oas Steer
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8, v. Uyäe. „Xomm, sterr Zeiu, Ni u,»cr Sä»".

Denen, die sich am überlegensten gebärden und am lautesten

über das Heiratsfieber sämtlicher Schürzenträgerinnen spotten,

kann es leicht geschehen, das; sie bei der ersten besten Gelegen-

heit hineinfallen und schon vier Wochen drauf mit dem

größten Erdenvergnügen in irgend einer lieben Stube den

groben Gassenjungen das Haußgeld *) auf den Tisch hin-
legen." (Fortsetzung folgt.)

5) Die „Hauß" ist eine Art Ehezvll, den die jungen Burschen eines

Dorfes einem von auswärts kommenden Hochzeiter abzufordern pflegen.

»»» >

' »»
Das Album.

Von Otto Braun.
Ein Album mit verblich'nen Bildern spielte
Des Zufalls Fügung jüngst mir in die Hand.
Manch lieb' Gesicht darin ich wieder fand
And heißer Schmerz die Seele mir durchwühlte-

Ich sah ihn wieder jenen zarten Knaben,
Den Spielgefährten froher Kinderzeit.
Nie hatten unsere Herzen sich entzweit.
Nun ruht er längst in dunkler Gruft begraben.

Ich fand das Bild auch jenes schmucken Jungen,
Der oft init mir erstürmt der Berge Reich.

An Mut und Kühnheit tat's ihm keiner gleich.

Der Gletscher Schände haben ihn verschlungen.

Ein Mädchenbildnis fand ich dicht daneben,
Des Freundes einzig, heißgeliebtes Kind.
Als Jungfrau schon nahm es der Tod geschwind,
Zerbrach mit rauher Hand das junge Leben.

Der Eltern Bild auch sah ich vor mir stehen,
Den guten Vater, s' liebe Mlltterlein.
Mag auch ihr Bild hier bald erloschen sein,

In meinem Herzen wird es nie vergehn.

Manch Bild hab' ich im Album noch gefunden
Von Menschen, die sich einst mit mir gefreut.
Ein jedes Blatt sprach von Vergänglichkeit,
Stumm mahnend mich an längst vergang'ne Stunden.

„Die schwarze Gefahr".
Non Colin Roh.

Colin Roh, der Vielgereiste, versteht es wie wenige,
die großen Linien der weltpolitischen Entwicklung aufzudecken
und lebendig zu machen- Er kennt eben die Verhältnisse
der Ferne aus eigener Anschauung und zwar die der Gegen-
wart ebensogut wie die der Vergangenheit. Es ist sein Ehr-
geiz, aus unmittelbaren Quellen zu schöpfen, nicht aus
Schmökern Dinge ab- und nachzuschreiben, die gewöhnlich
längst überholt sind, wenn sie gelesen werden. In seinen
früheren Büchern „Der Weg nach Osten" und „Das Meer
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